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ArgtltilligMjgk mit mchfenber Kettigkelt
Aeber 2VVV britische Flugzeuge vernichtet — Der nördlichste britische Hafen Glasgow angegriffen

j Der Wehrmachtsbericht
DRV . Verlin» 18. Sept . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:

DieBergeltungsfliigegegenLondon hielten
im Laufe des 17. September an und wurden während der
Stacht zum 18. September mit steigender Heftigkeit fort¬
gesetzt. Aus die West -Jndia -, London - und Victoria -Docks,
auf Wasser - und Gaswerke , auf Bahnhöfe und sonstige
kriegswichtige Ziele wurden Bomben aller Kaliber gewor¬
fen. Neue ausgedehnte Brände waren überall die Folge.

Weitere Angriffe richteten sich im Laufe des Tages aus
Len Flughafen Croydon sowie auf Flugplätze und kriegs¬
wichtige Ziele an der Südostkiiste . Liverpool wurde
bei Tag und Nacht wiederholt angegriffen . Die Flugzeug¬
werke in Liverpool -Sprke erhielten schwere Treffer.

Auch der nördlichste große britische Hafen . Glasgow,
wurde in der Nacht zum 18. September angegriffen.

Ein britischer SVÜV- Tonnen -Dampfer wurde bei einem
Angriff nördlich von Irland schwer beschädigt.
Kritische Flieger griffen in der letzten Nacht in Nord-

nud Westdeutschland wieder Wohnviertel und Siedlungen
«it Bomben an und beschädigten einige Wohnhäuser.

Der Feind verlor gestern sieben Flugzeuge im Luftkampf,
zwei durch Flakartillerie . Bier eigene Flugzeuge werden
«ermißt.

Reise desNeichsautzenministersnach Rom
Berlin» 18. Sept . Der Reichsminister des Auswärtigen von

Ribdentrop hat sich am Mittwoch vormittag zu einem kurze« Auf¬
enthalt «ach Rom begebe«.

Das deutsch - italienische Bündnis ist ein politisches Instrument
oon besonderer Wirksamkeit, das sich erheblich von den üblichen
Abmachungen dieser Art unterscheidet. Besonders sinnfällig wird
dieser Sachverhalt durch einen Vergleich des Achsenbundes mit
der englisch -französischen Entente , bei der Frankreich lediglich die
Rolle eines Werkzeugs der englischen Machtpolitik spielte.

' Die
Politik des Reiches und Italiens war gemeinsam in der Zeit,in der Italien eine nichtkriegführende Macht war , in dieser
Funktion aber seine Aufgabe als Achsenpartner ebenso getreulichund erfolgreich erfüllte wie nach der Kriegserklärung an Eng¬land und Frankreich . Die Gemeinsamkeit in Ileberlegung und
Handeln zeigte sich bei dem französischen Waffenftillstandsange-Lot. Sie führte bis zu weitgehender Uebere -mtimmung der Waf¬
fenstillstandsverträge . Schließlich kommt die Gemeinsamkeit zumAusdruck in der Ergänzung der militärischen Aktionen . In diesen
Zusammenhängen wird die Bedeutung des Besuches des Reichs-
außenminifters von Ribbentrop in Rom sichtbar. Die Achse ist die
Macht der europäischen Neuordnung schlechthin . Ihre Entschei¬
dungen haben kontinentales Ausmaß.

Aufhebung der Zollgrenze zwischen dem
Protektorat und dem übrigen Reichsgebiet

Ungeheure Verluste der Royal Air Force
im August und September

DNB . Berlin, 18. Sept . Die in den Berichten des
Oberkommandos der Wehrmacht in den letzten Wochen
genannten Zahlen beweisen , wie ungehener die Verlnste
der britischen Luftwaffe find. Im August verlor die Royal
Air Force 1354 Maschinen . In der ersten Woche des Sep¬
tember büßte sie 481 Flugzeuge ein » und in der zweiten
Wehe dieses Monats wurden 281 englische Maschinen ver¬
nichtet.

Erfolgreicher Angriff gegen die Dock - und
Hafenanlagsn von Tilburg

Berlin, 18. Sept . Deutsche Kampfflugzeuge griffen Mitt-
^ wochvormittag die Dock- und Hafenanlagen von Tilbury erfolg-
i reich mit Bomben an . Außerdem trafen mehrere Bomben eine

Rangieranlage bei Tilbury , wodurch starker Schaden angerichtet
wurde.

Ein weiterer Angriff richtete sich gegen das Großtanklager
»an Port Victoria an der unteren Themse, wo drei große Oel-

! kWter in Brand geworfen wurden . Ein kleines Tankschiff, das
Del ibernahm, wurde gleichfalls durch Bomben getroffen und

,
versenkt.

Bei Durchführung dieser Angriffe kam es über der GrafschaftKr«t sowie über der unteren Themse z» verschiedenen kleineren
Lustlämpfen, bei Lene« IS britische Jagdflugzeuge abgeschossen"»rdt« . Drei eigene Flugzeuge kehrten nicht znrück.

172 losgeriffeue britische Sperrballone
abgeschoffen

Berlin, 18. Sept . Wie schwierig die Witierungsverhält-ir zur Zeit über dem Kanal und de« britischen Inseln sind,
aus der Tatsache hervor , daß Dienstag S2, Mittwoch 120

tische Sperrballone losgerissen wurden und «ach dem Fest«
«de trieben. Sie wurden von deutschen Fliegern abgeschosfen,^ t sie nicht an Hochspannungsleitungen Schaden anrichtete «.

Berlin, 18. Sept . Auf Grnnd des Erlasses des Führers
über das Protektorat Böhmen und Mähren vom 16. März 1939
und der Verordnung über das Zollwesen im Protektorat vom
21. März 1939 wird im Einvernehmen mit dem. Reichsprotektor
nunmehr die Aushebung der Zollgrenze zwischen dem Protektorat
und dem übrigen Reichsgebiet verordnet.
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Der Angriff ans Aegypten
Wie aus amtlichen italienischen Meldungen hervorgeht , sind auf
ägyptischem Boden bedeutende Operationen der italienischen
Truppen im Gange . In der Cyrenaika haben , wie der ital.
Wehrmachtbericht vom Sonntag meldete , vorgeschobene ital.
Abteilungen die Grenze überschritten und lebhafte Kämpfe gegen
feindliche Kräfte ausgenommen . (Eißner -Wagenborg -M . )

Der italienische Wehrmachisbericht
Englischer Widerstand an der Aegypten -Front überall ge¬
brochen — Sidi el Varani von den Italienern besetzt — 11
bis IS britische Flugzeuge vernichtet , eines intakt erbeutet

Rom , 18. Sept . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mitt¬
woch hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In Nordafrika haben italienische Truppen sowie libysche

Truppen , die auch bei dieser Aktion ihre hohen Kriegstugenden
und ihre absolute Treue zu Italien vollaus unter Beweis gestellt
haben, in Fortsetzung ihres siegreichen Vormarsches das in hun¬
dert Kilometer Luftlinie von der alten Cyrenaika -Grenze ge¬
legene Sidi el Baranibesetzt und den Ausbau der neuen
Basis sowie der Etappe in Angriss genommen.

Der hartnäckige und von Panzersormationen unterstützte Wi¬
derstand des Feindes ist überall gebrochen worden. Unsere Luft¬
waffe hat mit Bomben - und Maschinengewehrangrissen wieder¬
holt eingegrissen. Fünf feindliche Flugzeuge vom Gloster-Typ
wurden brennend abgeschossen. Der Abschuß eines weiteren ist
wahrscheinlich . Vier eigene Flugzeuge sind nicht zu ihren Stütz¬
punkten zurückgekehrt.

Durch nächtliche feindliche Luftangriffe auf
Bengasi und Derna wurde« im Hafen oon Bengasi ei« Pontonund ein Torpedoboot versenkt und einige Brände verursacht,deren man jedoch sofort Herr wurde . In Derna wurde ein Damp¬
fer leicht beschädigt . Der Abschuß eines feindlichen Flugzeuges
ist wahrscheinlich.

Eine von Jagdflugzeugen begleitete Sturzkampfbomberforma¬
tion (Picchiatellij hat den Hafen von Micabba auf
Malta bombardiert , Brände und beträchtliche Schäden heroor-
gerufen sowie mindestens drei Flugzeuge am Boden zerstört.Die feindlichen Jäger , die sich einem Kampf mit unseren Jagd¬
flugzeugen zu entziehen trachteten, griffen die „Picchiatelli " an,die entschlossen zum Gegenangriff übergingen und zwei feindliche
Flugzeuge abschossen. Zwei eigene Flugzeuge sind nicht zurück¬
gekehrt.

In Ostafrika haben unsere Flieger Boma (unterer Su¬
dan ) mit Bomben belegt, wobei ein Fort beschädigt und
ein Feldlager in Brand gesetzt wurden . Bei einem Erkundungs¬
slug über Ade » hat eines unserer Flugzeuge , das von englische«
Jägern angegriffen wurde, ein feindliches Flugzeug schwer ge¬
troffen . und ist selbst unversehrt zu seinem Stützpunkt zurück-
gekehrt. Ein feindliches Flugzeug wurde von unseren Flieger«
bei Saras Sai (nordwestlich von Ealabat ) am Boden zerstört.

Feindliche Flugangrisfe aus Assab , Massaua , Harmil und As-
mara haben keinen Schaden angerichtet. I « Diredaua wurde ei«
Mann verwundet und ein Gasthof leicht beschädigt. Ein feind¬
liches Flugzeug wurde mit Wahrscheinlichkeit von der Marine»
slak abgeschosfen.

Ein feindliches Flugzeug vom Vlenheim -Typ , das nach Malta
unterwegs war , landete aus Versehen aus dem Flughafen Pa » -
telleria und wurde intakt mit der aus zwei Offizieren und
einem Unteroffizier bestehenden Besatzung erbeutet.

Schiffbrüchige eines englischen Dampfers von 8899 VRT ., der
von einem unserer U -Boote im Atlantik versenkt wurde, sind in
Lissabon ausgeschifft worden.

Don deutschen Bomben getrs ^r»
Wichtigste und größte Flugzeugwerke sowie die größte«

Docks Englands
Berlin , 18. Sept . Die beiden Flugzeugwerke in Liverpoo¬ls p e k e , die nach dem OKW .-Vericht vom 18. September schwer» «

Bombentreffer erhielten , gehören zu den wichtigsten und größtenFlugzeugfabriken Englands . In ihnen werden in erster Linie
Blenheim -Bomber hergestellt.

Wie im OKW .-Vericht vom 18. September weiter mitgeteiltwird , wurden die Westindia - und Victoria - Docks imLondoner Hafengebiet mit Bomben angegriffen . Diese beidenDocks, die größten Englands , gehören mit zu den größten derWelt . Da auch sie als Schleusendocks gebaut wurden , find stedurch Luftangriffe besonders verwundbar . Ihre Wiederherstel¬lung ist aus dem gleichen Grunde sehr schwierig und langwierig.Die beiden Docks dienen in erster Linie zur Löschung von Le¬bensmitteln und Fleischtransporten . In der Nähe der LeidenDocks befinden sich entsprechende Speicheranlagen , Lager - und
Kühlhäuser . Die Beschädigung gerade dieser Docks wird sich fürdie Londoner Nahrungsmittelversorgung sehr ungünstig aus-wirken.
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Küstenartillerie feuert auf Geleitzug
Berlin , 18 . Sept . Ein starker britischer Geleitzug , der aus zehn

etwa 4000 bis 8000 BRT . großen Dampfern bestand, versuchte
am letzten Montag , unter Ausnutzung der schlechten Sichtver¬

hältnisse im Kanal bei regnerischem Wetter nach Westen aus¬

zulaufen . Der Versuch wurde durch die Luftaufklärung erkannt,

worauf einer Küftenbatterie Feuererlaubnis erteilt wurde . In¬

nerhalb von zehn Minuten wurden mehrere Dampfer getroffen.
Die Luftaufklärung konnte feststellen , daß die bewegungsfähig ge¬
bliebenen Schiffe des Eeleitzuges sich zurückzogen.

Bereits bei früheren Beschießungen englischer Geleitzüge durch
weitreichende deutsche Küstenbatterien waren Dampfer versenkt
und Treffer auf den übrigen Schiffen erzielt worden . In mehre¬
ren Fällen ließ dörEegner von seinem Vorhaben ab . Die fliehen¬
den Schiffe begaben sich in die Häsen von Dover , Deal und

Folkestone.

Befestigungen von Daran ! gestürmt
Rom, 18. Sept . Nach der im italienischen Wehrmachtsbericht

.woch Mittwoch gemeldeten Einnahme von Sidi ei Barani began¬

gnen die italienischen Truppen , wie in unterrichteten italienischen
Kreisen verlautet , mit der sofortigen Organisierung des Nach¬
schubes und mit dem Ausbau der bis jetzt erreichten Stellungen,
die durchschnittlich 100 Kilometer von der libyschen Grenze ent-

,fernt sind . Bei ihrem Vormarsch haben die italienischen Truppen,
wie man weiter erfährt , eine Reihe von harten Zusammen¬
stößen in den einzelnen befestigten Stellungen gehabt , da die

ganze Zone zwischen Sollum und Sidi el Barani mit zahlreichen
befestigten Sperranlagen und Minenfeldern
bis hinunter zur Oase Sidi Omase versehen ist . Eine Reihe von

Schützengrabenanlagen sowie gut ausgebaute Batteriestellungen
mußten gestürmt werden , bevor die italienischen Truppen die

zweite Verteidigungstellung der englischen Streitkräfte durchs
stoßen und vollständig besetzen konnten. i

Der siegreiche Vormarsch der italienischen Truppen längs der,

ägyptischen Küste steht auch am Mittwoch im Mittelpunkt der

römischen Mittagsblätter . Sie betonen , daß Italien es über¬
nommen habe , der von der egoistischen und hinterlistigen Londo- !

ner Politik systematisch betrogenen und geknechteten arabi - !

schen - Welt Gerechtigkeit zu verschaffen, im Kampf
um Aegypten stünden sich die Engländer , die den Krieg provo^
zierten und in Libyen einzufallen versuchten, sowie die Italieners
gegenüber, die die Freiheit des Mittelmeers verteidigten . »

Die Aegypter , so betont das Mittagsblatt des „Eiornals.
d'Jtalia "

, wüßten trotz der ebenso lebhaften wie verlogenen , bald
von Versprechungen, bald von Drohungen und Korruption Le-0

gleiteten englischen Propaganda genau , was die einen und was^
die anderen wollten . Sie hätten auch erkannt , wie die von Lon- !
don eingeräumte sogenannte Unabhängigkeit aussehe. Die Eng - '

länder hätten eines Tages den Aegyptern erklärt , „das Haus!
ĝehört euch"

, dabei aber die Schlüssel in der Tasche behalten . !

«Als die Engländer dann auf eine Verstärkung ihrer Vorherr - ,
Schaft im Mittelmeer ausgingen , hätten sie sich ohne Skrupel
imit Truppen und Kriegsmaterial in Aegypten eingenistet und.
ses zur Basis ihrer Operationen zu Lande, zur See und in der
ÜZuft gemacht, als ob sie dort im eigenen Hause wären . Dies sei
sEnglands Auffassung von der Unabhängigkeit der Völker. Italien

wogegen sage : „Hände hoch ! Im Mittelmeer herrscht keine Frei¬
weit, wenn Aegypten nich tatsächlich frei ist !" Aegyptens Un¬

abhängigkeit sei ein durch die elementarste Gerechtigkeit geheilig¬
tes Recht, für das sich Italien als steter und treuer Freund der

filynastie Mohammed Alis immer einsetzte . Aegyptens Unab¬

hängigkeit sei aber auch ein fundamentales Interesse!
Kür Italien und die anderen Völker, sowie insbesondere für
Die arabischen Staaten , die die Freiheit des Mittelmeers ver¬

tagten . Um die Unabhängigkeit Aegyptens und die Freiheit des!

Mittelmeers zu verhindern , habe England dagegen in seinem rück¬
sichtslosen und unerhörten Egoismus 380 000 Mann nach Aegyp¬
ten gebracht und führe im Hause anderer den Krieg , der es
allein angehe.

'

Angriffe ms Hamburgs Zivilbevölkerung
Wohnungen von kleinen Angestellten und eine Arbeiter¬

siedlung betroffen

Hamburg , 18. Sept . Der „Jnformationsminister
" Duff Looper

hat zwar Hamburg seit Wochen „pulverisieren
" lassen, aber unter

denen , die sein Geschwafel nicht glauben , steht Churchill, der

Cangsterlord , an erster Stelle . Denn sonst würde er ja nicht

immer wieder die Angriffe auf Hamburg befehlen , die mit echt

Kritischer Heimtücke lediglich gegen die friedliche Zivilbevölke¬

rung gerichtet sind . Nach einigen ruhigen Nächten ist die Hanse¬

stadt inderNachtzumMittwocherneutvonbri
ti¬

schen Bombenfliegern besucht worden. Sie blieben

wieder ihrem alten Grundsatz treu . Erneut haben sie lediglich

nichtmilitärische Ziele heimgesucht und unter der Zivilbevölke¬

rung und ihren Heimstätten ihre Opfer gesucht.
Wir besuchten die am schlimmsten betroffene Häuserreihe am

Justus -Strandes -Weg . Weit und breit ist hier auch mit den

schärfsten Augen kein militärisches Ziel zu entdecken oder auch

»nur ein industrieller Betrieb zu sehen . 400 Meter entfernt liegt

^ allerdings " der Ohlsdorfer Friedhof , jene größte und berühm¬

teste Ruhestätte Europas , die vor einer Woche bereits einmal

durch die britische Heimtücke verwüstet wurde . Ein Bild der

Zerstörung bietet sich in dem Häuserblock , den wir betreten,

« in langgestreckter Klinkerbau , der in sieben Häuser aufgeteilt

ist, barg vor dem nächtlichen britischen Bubenstück die Wohnungen

schlichter , kleiner Hamburger Bürger , kleiner Angestellter usw .,

die hier mit ihren Familien nach des Tages Arbeit ein stilles

Glück genossen . Vier der Häuser sind durch die Wucht der

Sprengbomben zerstört worden . In Schutt und Trümmern lie¬

gen die Wände , Decken und Räume . Zwischen zerborstenen Val¬

ley und zerstörten Möbelstücken steht als letztes Ueberbleibsel

in einem Raum ein Bücherschrank mit Werken deutscher Dichter.

Vorsichtig schreiten wir durch zerstörte Schlaf- und WohnraumS.

Hier sind leider sieben verletzte Volksgenossen zu beklagen . Dis

anderen Bewohner , über 100 an der Zähl , mußten ihre Heim-

stätten räumen , denn auch die drei leichter beschädigten Häuser

sind nicht mehr bewohnbar , da ein Längzektzünder in einem

der Treppenhäuser niedergegangen ist. ' Von den fünf Spreng¬

bomben ist eine vor einem der Häuser niedergegängen , Hat es

eingedrückt und mit unzähligen tiefen Rissen bedeckt, die auch

dieses schone Haus Mb drei Stockwerken verloren fein lassen.

Vier Häuser wurden völlig zerstört , drei beschädigt, Hunderte

von deutschen Menschen ihrer Heimstätte beraubt und nicht

weit davon die große Ruhestätte der Toten : Das sind die Helden¬

taten der Royal Air Force!
Der Wagen führt uns noch weiter ins Weichbild der Stadt

hinein . Dort hat der Feind mit Bosheit und Bedacht eine

Schrebergartensiedlung angegriffen und bei hellstem

Mondschein im Reihenwurf sieben Langzeitzünder -Bomben auf

ein Gelände abgeworfen , auf dem bescheidene deutsche Menschen,

Hamburger Arbeiter , ihre Blumen , ihr Obst und Gemüse ziehen.

Das Schrebergartengelände dieser „Steuben -Siedlung " ist Ge¬

fahrenzone geworden , die umliegenden Häuser sind geräumt , auch

die schmucken Gärten sind verloren.
Ueberall ist man an der Arbeit , vom Eigentum der Volks¬

genossen zu retten , was zu retten ist, Mauern abzustiitzen , Schutt

aus dem Weg zu räumen . Hamburgs Bevölkerung ist durch

Churchills Bubenstreiche nicht eingeschüchtert, aber was in ihr

wächst stärker und stärker , das ist der Hatz und der Wunsch nach

Vergeltung gegenüber einer Zusammenballung von Menschen,

die aufgehört hat , ein zivilisierter Staat zu sein!

London im deutschen Bombenhagel
Weithin sichtbare Brände weisen den deutschen Fliegern

den Weg
Von Kriegsberichter Dr . Josef Rieder

DNB 18. Sept . (PK .) Seit Tagen prasselt der Hagel un¬

serer Bomben auf die englische Hauptstadt nieder . Hafenanlagen,

Docks, Getreidespeicher, Gasometer , Oeltanks , Elektrizität ? - und

Wasserwerke, Verkehrsanlagen usw . werden von unseren Bom¬

bern planmäßig zerstört . Weitleuchtende Brände sind heute das

Wahrzeichen Londons geworden und dicke Rauchschwaden liegen

Tag und Nacht wie Regenwolken über der Stadt.

Ununterbrochen vom Abenddämmern bis zum Morgengrauen

und wie oft während des Tages ist das Brummen deutscher

Flugzeuge über der Stadt . Noch haben die einen Maschinen ihre

Bomben nicht geworfen , sind schon wieder neue da . In kurzen

Abständen von vielleicht fünf bis zehn Minuten blitzen immer

wieder neue Sprengfeuer auf . Bald im Osten der Stadt , bald

im Westen, im Süden wie im Norden und nicht minder im Zen¬

trum . London ist jetzt der Schauplatz eines Strafgerichtes ge¬

worden , das in der Geschichte einzig dasteht.
Wir flogen wieder gegen London . Die englische Abwehr an

der Küste war noch schwächer als gestern. Die Scheinwerferleute

haben offensichtlich die Nerven verloren und stehen ratlos diesem

Massenangriff deutscher Kampfflieger gegenüber . Während sie

noch der einen Maschine suchend Nachleuchten , werden sie bereits

von einer zweiten und dritten überflogen , und wenn sie die vierte

Maschine zu suchen beginnen , ist bereits eine fünfte im Anflug.

So geht das nun Nacht für Nacht. Und der einzige Erfolg , den

die Engländer bis jetzt hatten , war der , daß die Flammenröte
über London bald Heller war als der Lichterdom aller Schein¬

werfer zusammen.
Ebenso ist die englische Flak nicht mehr auf der Höhe. Einmal

schoß sie Sperrfeuer , aber das unheimliche Krachen unserer Bom¬

ben brachte sie schnell zum Schweigen. Dann wieder , wie heute,

war es , als ob überhaupt keine Flak mehr in London sei. Nur

ganz selten leuchteten am Rande der Stadt ein paar Mündungs¬

feuer auf . Oder waren auch das nur die Sprengfeuer unserer

Bomben ? Dafür aber hatte der Tommy umso mehr Nachtjäger

losgelassen , die nun in rauhen Mengen über London kurvten.

Nun sind die Würfel gefallen, und wenn der Krieg jetzt für

England das Grauen bringt , das eine verbrecherischeKriegshetze

immer prophezeit hat , so ist es zugleich das Grauen , das dpn

trifft , der Geister beschwor , die sich so oder so gegen ihn selbst

wenden mußten.
Wir waren heute Nacht wieder über London und haben wieder

Bomben um Bomben hinuntergeworfen mitten hinein zwischen

rotleuchtende Brände . Und wir wußten , dort , wo jetzt die gewal¬

tigen Feuer aufblitzten , ist das Entsetzen, ist Tod und Verderben.

Aber keiner von uns hätte auch nur im geringsten an Mitleid

gedacht, sondern nur an Vergeltung , wenn wir Zeit gehabt hät¬

ten . jetzt zu denken.
Wie klaffende Wunden sahen die Feuerbrände von hier oben

aus , die über die ganze Stadt verteilt waren und an mehr als

hundert Stellen in größerem und kleinerem Maße loderten.

Darüber aber breitete sich ein einziger rotleuchtender Himmel,

durch den sich breite Rauchschwaden zogen, die anzusehen waren

wie blutige Schleier . An einzelnen Stellen , namentlich an der

Themse, konnten wir an Hand der Karte auch feststellen , wo

unsere Bomben besonders verheerend gewirkt hatten . Die G e -

treidespeicher und Docks , die drei Tage ununterbrochen
in Hellen Flammen gestanden hatten , waren heute schon fast

völlig ausgebrannt . Nur mehr einzelne Glutreste glimmten röt¬

lich zu uns herauf . Dafür waren andere Lagerhäuser schon wie¬

der von dem gefräßigen Element erfaßt worden , das nun da

unten wütete und in turmhohen Flammen zum Himmel ragte.

An einer anderen Stelle loderten die dicken trägen Brände von

Oeltanks. Im Geschäftsviertel der Stadt konnten wir sogar

einzelne brennende Straßenzüge ausmachen . Bei manchen Zielen
wie bei den Elektrizitätswerken und den Gas - und Wasserwerken

fanden unsere Brandbomben kaum mehr etwas vor , das sie noch

in Brand stecken konnten, so sehr hat dort der mehrtägige Hagel

unserer Bomben aller Art und aller Kaliber alles zermalmt.

Aufmunterungsversuche Churchills
Eingeständnis der Hiobsbotschaften ans Nordafrika und

der lleberlegenheit der deutschen Luftwaffe

Stockholm, 18 . Sept . Vor der Sitzung des Unterhauses , die , wie

nicht anders zu erwarten , hinter verschlossenen Türen stattfand,
versuchte Churchill, mehr äußerem Druck als innerem Triebe -

folgend, wieder einmal dem britischen Volk Mut zuzusprechen.
Acht Minuten nachdem der Sprecher seinen Stuhl aufgesucht

hatte , ertönten , wie Reuter meldet, die Alarmsirenen . Angesichts
dieser Tatsache, die deutlich beweist, wer jetzt den Krieg als

sühnenden Vergeltungsschlag führt , fällt es selbst einem Chur¬
chill schwer, irgend welche auch nur ungefähr stichhaltigen Ar¬

gumente zu finden, die der englischen Bevölkerung in der frivol !

heraufbeschworestM Katastrophe Hoffnung geben könpen. Hinzu :
kommen die Hiobsbotschaften aus Nordasrila , die trotz aller

Verschleierungskünste der Oeffentlichkeit nicht geheim
"bleiben,

vje beiden britischen Abteilungen , die Sollum hielten , sind , zu¬
rückgezogen worden, so erklärt er kleinlaut . Unter det drohenden
Wolke der kommenden völligen Niederlage , die sich auch hier vor«

> bereitet , fehlen dem „siegreichen Rückzugsstrateaen" die üblichen

l Ersolgslügen . Noch kümmerlicher wurde das Gespräch , als Chur-
chill auf die Lage in London zu sprechen kam . Wenn er heute
wieder erklärt , daß „die eigene Stärke auf See , auf Land und
in der Luft ständig im Wachsen sei" , so wird er damit den Ab¬
geordneten und dem Volk wenig Mut machen.

England hat die „enorm 6 UeLerlegenheitdes Fein-
d e s", wie Churchill selbst zugibt, zu deutlich gespürt, als daß
es durch Worte darüber hinweggetäuscht werden könnte. Jeder
Versuch des Sichstarkmachens ist widerlegt durch Churchills eige-
nes Geständnis . „Die Heftigkeit der Luftangriffe hat es schwierig
gemacht, zu genauen Entschlüssen zu kommen.

"

Wie ein blutiger Hohn mutz es auf die Welt wirken, wenn
der skrupelose Kriegsverbecher für das Leiden, das er über die
britische Hauptstadt verbrecherisch herausforderte , die Worte sin-
det : „Der Zustand des Wartens , der täglich neu geübt wird , ver¬
liert allmählich den „Charme ( !) der Neuigkeit" ( ! ) . Die zynische
Brutalität dieser Worte wirkt um so abstoßender, als er selbst
angibt , daß in der ersten Hälfte des Septembers „ungefähr"
2000 Menschpn getötet und ungefähr 8000 verwundet worden
seien. Davon entfielen vier Fünftel auf London . 10 000 Men¬
schen hat Churchill nach seinen eigenen Angaben in wenigen Ta¬
gen dieser „Charme der Neuigkeit" geopfert . Ob der verbreche-
rische Hetzer sein Blutkonto damit richtig aufdeckte , wissen wir
nicht. Grund genug hat er , mit diesen Zahlen vorsich¬
tig zu sein, denn das Blut , das bei dem deutschen Vergel¬
tungsschlag auf den Lebensnerv des britischen Kriegszsntrums
fließt , kommt einzig und allein auf sein Haupt.

Daß die deutsche Luftwaffe bei ihren Angriffen nur kriegs¬
wichtige Anlagen zum Ziele nimmt , ist von ausländischen Be¬
richterstattern oft bestätigt worden . Es nützt dem Heuchler darum
nichts und paßt schlecht zu dem „Charme der Neuigkeit" , wenn er
in seiner Rede noch einmal den abgestandenen Roman von
„wohlüberdachten Angriffen auf den Buckingham-Palast " auf¬
zuwärmen versucht und mit Lügen über angeblich demolierte
„Hospitäler , Kirchen und öffentliche Denkmäler" vor der ^ elt
um Mitleid winselt.

„Wir müssen erwarten und uns gefaßt machen , daß wir Bei¬
spiele viel intensiverer Luftkämpfe in der Zukunft sehen wer¬
den ." In dieser Erwartung dürfte er nicht getäuscht werden.
Was die englische Regierung in einem solchen Falle tun werde,
könne er in einer öffentlichen Sitzung nicht sagen und er schlage
daher eine Geheimsitzung vor . Diese wurde dann auch sofort an¬
beraumt . Ob Churchill hinter verschlossenen Türen der Wahrheit
näher gekommen ist, wissen wir nicht. Es berührt uns auch

wenig, denn die Entscheidungen fallen nicht im englischen Par¬

lament , sondern im englischen Kampfraum . Daran änder ". die

verlogensten Agitationsreden nichts.

Churchill hat brutal erklärt , London lieber in Schutt und Asche

sehen zu wollen, als sein mörderisches Kriegsverbrechen aufzu¬

geben. Die Verantwortung für alles , was geschieht , trägt darum

Churchill. Daran ändert auch seine neue Unterhaus -Rede nichts.

Zehn Stunden Nachtangriff auf London
Zentrum , Westend und andere Außenbezirke wieder

getroffen
San Sebastian . 18 . Sept . Die englische Agentur Reuter gibt

bekannt , daß die deutschen Luftangriffe während der Nacht

zum Mittwoch nahezu zehn Stunden gedauert haben , genau.

0 Stunden und 61 Minuten . Die Aktionen hätten um 21 .09 Uhr

deutscher Zeit begonnen . Bomben seien auf die Innenstadt Lon¬

dons und auf mehrere Außenbezirke abgeworfen worden . 2» .

mehreren Bezirken seien Opfer zu beklagen . Auch wurde „eine

gewisse Anzahl Brände " gemeldet.
Es seien, so heißt es weiter , mehrere Gebäude schwer beschä¬

digt worden . Das Westend sei nahezu zehn Stunden der Vom»

bardierung ausgesetzt gewesen. Die Bomben hätten große Ge¬

schäftshäuser getroffen. Die deutschen Angreifer seien

in schneller Aufeinanderfolge über die englische Hauptstadt ge¬

flogen und hätten zahlreiche schwere Bomben herabgeschickt.

„Associated Preß " meldet ergänzend , über einen Ost -Londoner

Bezirk seien viele Brandbomben heruntergekommen . Die Ein¬

wohner und die Feuerwehr gäben sich verzweifelte Mühe, die

Pkände einzudämmen . Eine Stgdt an der Nordwsstküste Eng¬

lands , so meldet Reuter weiter , „erlebte trotz intensiven Flak¬

feuers ihren schwersten Luftangriff während des ganzen Krie¬

ges .
" Schon 1t6 Stunden nach Beendigung dieses langen Nacht¬

alarmes , um 8 .18 Uhr deutscher Zeit bis 8 .31 Uhr am Mittwoch

.früh , mußte die Bevölkerung der Hauptstadt schon wieder Schutz

suchen.
Neutrale Journalisten berichten, praktisch werde London Tag

und Nacht ununterbrochen bombardiert. Die eng¬

lische Presse schreibe selbst, daß neue Ueberraschungen zu erwar¬

tet seien und daß London noch schwere Prüfungen zu bestehen

haben werde . Ein alles betäubender Lärm , gemischt aus Vom-

benexplosionen und Kanonendonner , liege ständig über der

Stadt und erschüttere die Häuser in ihren Grundfesten. Be¬

quemlichkeiten gebe es in London schon lange

nichtmehr. Man habe bereits vergessen , was ein weiches Bett

sei. Die Eingangshallen der Hotels und alle Häuser, die einiger¬

maßen solide gebaut seien , seien angefüllt mit Matratzen und

Schläfern , und man müsse sich sehr vorsichtig bewegen, um nicht

irgend jemandem ins Gesicht zu treten . Ein großer Teil der Ge¬

fahr rühre von den Splittern der Flakgeschosse her . Die meiste«

Fensterscheiben in London seien von solchen Splittern zertrüm¬

mert . Infolge Fehlens einer Verlust - und Schadensliste sei er

jeden Tag schwieriger, jemanden in der Innenstadt oder in den

Außenbezirken zu finden oder seinen beruflichen Pflichten nach¬

zugehen. , v.

Obwohl die Londoner Presse eifrig betone , daß keineswegs,

alles verloren fe
'ö gebe man doch zu , daß England

schwere Schläge versetzt worden seien. „Evening

Standard " schreibe, in London würden noch mehr Brände aus¬

brechen und man müsse harte Prüfungen über sich ergehe«

lassen.
» ,

England gibt industrielle Schäden zu
Auch im Gebiet von Glasgow Fliegeralarm — London a«

Mittwoch schon dreimal angegriffen

HNB San . Sebastian , 1L . Sept . Mreits um 8 .20 deutscher

Mit , also nach nur 49 . Minuten Ruhe , mußte , wie Reuter , k«^ .

mAdet, am Mittwoch vormittag in der englischen Haupt¬

stadt zum zweitenmal Luftalarm gegeben werden , der bis S.«

ULr dauerte . Um 10 .38 Uhr wurde die deutscheVeraeltnna --
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Kino » gegen kriegswichtige Ziele in London

fortgesetzt.
. In einem amtlichen Bericht des britischen Lustfahrtministe¬

riums zu den deutschen Angriffen in der Nacht zum Mittwoch

wird gesagt , daß der Hauptstoß wiederum gegen London gerichtet
oewesen sei . „Eine Reihe industrieller und kommer¬

zieller Gebäude, so wird ausdrücklich zugegeben, habe
Schäden erlitten. Man befürchtet, daß die Zahl der Opfer

höher sei, als in den vergangenen Nächten.

Zur gleichen Zeit , als deutsche Bomber über der Themsestadt
dahinbrausten , griffen , so weiß das Luftfahrtministerium weiter

zu melden , andere deutsche Flugzeuge hoch oben im Nordwesten
Britanniens das Gebiet der Hafenstadt Glasgow an . In

dieser größten und industriereichsten Stadt Schottlands wird nor¬
malerweise ein Drittel der gesamten englischen Handelsflotte
gebaut. Hier am Ufer des Clyde liegen wichtige Werften und

Ms Docks . Die englische Regierung gesteht in einem amtlichen
Aommuniqus, daß hier „der örtlichen Industrie Schä¬
den entstanden" seien . Auch am Ufer des Metsey , wo die

Kafenanlagen Liverpools sich hinziehen, seien „Gebäude" zer¬
stört worden.

New Pork , lg . Sept . „„New Park Herald Tribüne " meldet
aus London , während die deutsche Luftwaffe ihre Angriffe fort¬
setze, habe ein gewaltiger Sturm die Feuers-
hrünste weiter angefacht. In Ost-London wüteten auch
weiterhin große Brände . „United Preß " berichtet, vertrauliche
Mitteilungen des englischen Sicherheitsministeriums deuteten
an, daß die fürchterlichen deutschen Angriffe der letzten 1Ü Tage
schwere Schäden in London angerichtet hätten.

Die überaus england -freundliche „New Park Times " schreibt,
Hst Engländer fürchteten, daß durch die Verteidigung Londons
die Verteidigung anderer wichtiger Landesteile zu sehr geschwächt
werde. Deutschland habe England zur Defensive gezwungen, und
das plage die Gemüter der englischenMinister . Churchills Kriegs-
ladinett wisse ganz genau , daß die grausame Wirklichkeit des
Krieges nicht durch noch so viele optimistische Berichte der eng,
lischen Presse verdeckt werden könne. Also auch in USA . hat
man, wenn man es auch sonst nicht gerne zugibt, Churchill»
Schönfärberei und Aufschneiderei längst durchschaut.

Jum Empfang Emmers
Die Madrider Presse steht völlig unter dem Eindruck des groß¬

artigen Empfanges , der in Berlin Serrano Suner zuteil gewor¬
den ist.Vesonders hervorgehoben wird die große Bedeutung der

Unterredung, die der Führer des Eroßdeutschen Reiches Serrano
Suner gewährt hat.

In ihrem Leitartikel schreibt „Jnformaciones ", daß Spanien
nicht nur die Reise seines Ministers , sondern auch den Gang
der europäischen Ereignisse mit dem aufmerksamsten Interesse
»nselgt, denn jeder Spanier weiß , daß sein Vate'rland in dieser
Stunde der großen Abrechnung nicht abseits verbleiben kann.

WMeßend unterstreicht die Zeitung „Jnformaciones "
, daß

Spanien keine Konzesstonen um der Gnade willen erbittet . Es

widerspreche der spanischen Art , unbeteiligt zuzusehen und dann
bei passender Gelegenheit seine Rechnung zu präsentieren . Eins
Million Tote sind ein beredtes Zeugnis für den Opfergeist und
die Opfer , die Spanien für sein Imperium aufzubringen im¬

stande ist.
Die Zeitung „Pa " unterstreicht , daß Spanien vor der Welt

seinen Anspruch auf politischem Gebiet in entscheidender Stunde

geltend mache . Auch das „ABC " weist darauf hin , daß der Be¬

freiungskrieg Spaniens seine Stellung an der Seite der jungen
und freien Völker eindeutig festlegte. „Arriba " erklärt , Spanien
habe aus freien Stücken die große weltgeschichtliche Entscheidung
der Gegenwart eingeleitet und darum ein Recht, als freie, in

jeder Beziehung unabhängige Macht an der Gestaltung der Ver¬

hältnisse teilzunehmen , die aus diesem Kampf hervorgehen wer¬
den . Spanien werde die aus seiner geschichtlichen Tradition und
geographischen Lage sich ergebenden Ansprüche in der entschei¬
denden Stunde mit Nachdruck geltend machen.

Teruzzi in Nürnberg
Berlin, 18. Sept . Der italienische Kolonialminister General

Ternzz i verließ am Dienstag abend die Reichshauptstadt , um
der Stadt der Reichsparteitage einen Besuch abzustatten . Von

.Nürnberg aus wird General Teruzzi die Rückfahrt nach Rom
»«treten.

Zu Ehren des italienischen Kolonialministers gab vor dessen
Abreise aus Berlin Reichsleiter General Ritter von Epp
einen Empfang im Hotel Kaiserhof , an dem Reichsminister Dr.
Lammers, Reichsminister Dr . Todt , Reichsleiter Bouhler , der
italienische Geschäftsträger Botschaftsrat Zamboni und der italie¬
nische Generalleutnant Somma neben anderen Vertretern der
italienischen Botschaft, der Ministerien und Parteidienststellen
teilnahmen . Reichsleiter General Ritter von Epp begrüßte in
Minister Teruzzi den Mann , der die Politik in Afrika
leite und erhob sein Glas auf die im gemeinsamen Lebenskampf

streitenden Nationen Deutschland und Italien . Minister Teruzzi
erwiderte, daß ihm die ganze Größe der deutschen Siege während
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seines Besuches im Westen vor Augen geführt worden seif Im
Anschluß an den Empfang wurden die historischen Stätten von
Potsdam besichtigt.

Konoye zur Ueberrvindrmg der Krise
Tokio, 18 .Sept . (Ostasiendienst des DNB .) Der Vorberei¬

tungsausschuß für die Durchführung einer NeustrukturJa-
pans hielt am Dienstag unter Vorsitz des Ministerpräsidenten
Konoye seine letzte Sitzung ab . Der Ausschuß , der seine Vor¬
arbeiten in der Hauptsache abgeschlossen hat , legt alle weiteren
Entscheidungen für die Durchführung der Neustruktur -Bewegung
in die Hände des Ministerpräsidenten . Die Bewegung , die alle
Teile der Bevölkerung und alle Gebiete des nationalen Lebens
umfassen soll, soll voraussichtlich den Namen „Bewegung zur För¬
derung der kaiserlichen Politik " erhalten.

Ministerpräsident Konoye erklärte in seiner Rede, er glaube,
daß die allgemeine Lage Japans in allernächster Zukunft noch
ernster werde . Um die nationale Krise zu überwinden , müsse die
gesamte Nation wie ein Mann zusammenstehen.

Admiral Sujetsugu bezeichnete als Voraussetzung für das
Gelingen der Neustruktur , daß die Regierung mit aller Kraft
die Lösung des Chinaproblemes betreibe und klare außenpoli¬
tische Richtlinien zeige . Das japanische Volk werde dann in seiner
Gesamtheit das Gelingen der Neustruktur verwirklichen helfen.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Fuchsjagd in der Luft . Im Laufe des Dienstags wurden

72 britische Sperrballone durch den Sturm losgerissen und

nach dem Kontinent getrieben . Die deutschen Flieger mach¬
ten sich ein Vergnügen daraus , Fuchsjagd in der Luft gegen
diese Ausreißer abzuhalten . Es gelang in kurzer Zeit , dis

meisten von ihnen herunterzuholen , ehe sie an Hochspan¬
nungsleitungen Schaden anrichten konnten.

Schweres Eisenbahnunglück in Eotenburg. Wie die schwe¬
dische Agentur TT meldet , ereignete sich am Dienstag in

Eotenburg eine schwere Eisenbahnkatastrophe . In einem

Vorortsbahnhof stießen zwei Personenzüge in voller Fahrt
zusammen , wodurch vier Wagen zertrümmert wurden . Die

Zahl der Opfer beträgt nach den letzten Meldungen neun
Tote und 26 Verletzte . Die Liste der Getöteten weist durch¬
weg schwedische Namen aus.

Indien gegen die englischen Verfassungspläne . Die Wei¬

gerung des indischen Kongresses , England in diesem Kriege
zu helfen , machte nach „Messaggero " im ganzen Orient einen

tiefen Eindruck . Die Inder wehren sich immer heftiger gegen
die englischen Verfassungspläne und verlangen vor allem,
daß die indischen Streitkräfte von Indern und nicht von
Engländern befehligt und nicht außerhalb Indiens für die

Interessen Englands eingesetzt werden . Wie „Messaggero"
meldet , kam es in Telicherri (Provinz Madras ) zu anti¬

englischen Kundgebungen . Die Polizei griff ein . Zwei Poli¬
zisten wurden getötet und 13 Personen verwundet.

American Legion gegen die Kriegshetze . Der National¬
vorsitzende des Weltkriegs -Veteranen -Verbandes American
Legion , Kelly , erklärte in einer Ansprache , die steigende
Furcht im Volke , daß Amerika auf dem Wege zum Kriege
sei, müsse von allen vernünftigen Amerikanern bekämpft
werden . Die Aufrüstung sei zwar die beste Versicherung
Amerikas in Krifenzeiten , dürfe aber nur der Verteidigung
Amerikas dienen.

Glückwünsche des Führers znm UnabhängigkeitstagChiles.
Der Führer hat dem Präsidenten von Chile zum Uuab-

hängigkeitstag Chiles drahtlich seine Glückwünsche über¬

mittelt.

Die postalischen Verhältnisse im Elsaß
Straßvurg , 18. Sept . Einen aufschlußreichen Einblick in die

postalischen Verhältnisse des Elsaß' vermittelte der Leiter der
Nebenstelle Stratzburg der Reichspostdirektion Karlsruhe , Ober-
postdirektor Reinecke , einem Nachrichtenvertreter . Die bisherigen
französischen Postdienststellen hatten eine traurige Erbschaft hin¬
terlassen. Technische Einrichtungen , Vermittluugsschränke , Ka-
Lelverbindungen , Batterien — alles bildete ein wüstes Durch¬
einander grenzenlosen Zerstörungstriebes , der sich in dem wahl¬
losen Gebrauch von Bellen und Aexten „erfolgreich" austobte.
Die deutschen Postbeauftragten waren daher gezwungen, von
Grund auf den gesamten Postdienst wieder neu aufzubauen . Trotz
der ungeheuren Schwierigkeiten gelang es den deutschen Be¬
amten , schon nach verhältnismäßig kurzer Zeit , zunächst für die
Bedürfnisse der Wehrmacht, der Parteidienststellen und anderen
lebenswichtigen Instanzen einen wenn auch im Anfang auf
einen bestimmten Teilnehmerkreis zugeschnittenen Postdienst auf
die Beine zu stellen . Die Zahl der Dienstpostämter konnte schon
in kürzester Zeit von anfangs nur 'IS auf 16 erhöht werden . Der
Postdienst wickelte sich infolge des unterbrochenen Eisenbahn¬
verkehrs vorerst ausschließlich durch Postlindkraftwagen ab . Der
Wiederaufbau konnte im wesentlichen mit bodenständigem
Personal eingeleitet und bereits bis zu einem gewissen Grade
durchgeführt werden. Inzwischen wurde der allgemeine Publi¬
kumsdienst ausgenommen und Vahnpost eingerichtet.
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Aus Stadt und Land
Altensteig, den 19 . September 1940.

Sofortmaßnahmenbei Bomben- und Brandschäden
Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der Bauwirt¬

schaft, Reichsminister Dr . Todt , gibt im RA . Nr . 218 eine An-

ordnung über die Sofortmaßnahmen bei Bomben - und Brand¬

schäden bekannt . Danach obliegt die Leitung aller für die Be¬

seitigung der durch feindliche Fliegerangriffe eingetretenen Vom-
ben- und Brandschäden zu ergreifenden Sofortmatznahme » in

den Stadtgemeinden den Bürgermeistern bzw . Oberbürgermei¬
stern, in den Landgemeinden den Landräten , die sich zur Durch¬
führung ihrer Aufgaben der städtischen bzw . staatlichen Hochbau¬
ämter bedienen können. Alle an Wohngebäuden eingetretene « ^
Bomben- und Brandschäden sind daraufhin zu überprüfen , «G

zur Unterbringung der betroffenen Bewohner ihre sofortige Be¬

hebung notwendig und im Verhältnis zum Umfang des ange¬
richteten Schadens kurzfristig durchführbar ist . Schäden, deren.
Behebung kurzfristig möglich erscheint, sind unverzüglich auszu¬
gleichen. Die hierzu erforderlichen Vauarbeiten geltey als vor¬
dringlich vor den als kriegswichtig anerkannten und in die
Dringlichkeitslisten aufgenommenen Bauvorhaben . Zur Durch¬
führung der Sofortmaßnahmen sind die genannten Stellen be¬

rechtigt, von in der Nähe der Schadensstellen gelegenen Baustel¬
len , auch solchen der Dringlichkeitsstufen 2—4 , kurzfristig Bau¬
arbeiter , Baubetriebe und Baugeräte abzuziehen und sie an den

Schadensstellen einzusetzen.
Bei Totalschäden an Wohngebäuden sind nur solche Maßnah¬

men einzuleiten , die erforderlich sind , um Gefahr für Leib und
Leben der Bewohner und Gefährdung der Umgebung abzuwen¬
den. Wiederaufbauarbeiten sind erst eiilzuleiten , nachdem di»
Gewähr für eine ungehinderte Durchführung gegeben ist. Die
Anordnung ist sinngemäß auch auf solche gewerblichen oder indu¬
striellen Betriebe anzuwenden , bei denen es sich nur um einen
geringfügigen Schaden handelt.

Die steuerliche Behandlung der Mehrarbeit
Ein Erlaß des Neichsfinanzministers

Mit der Wiedereinführung der Mehrarbeitszuschläge ändert
sich auch wieder die steuerliche Behandlung der Mehrarbeit . Der
schon angekündigte Erlaß des Reichsfinanzministers ist jetzt er¬
gangen . Er stellt fest, daß eine Abführungspflicht auf Grund der
Kriegswirtschaftsverordnung für diese Zuschläge nicht mehr in
Betracht kommt. Die Abführungspflicht bleibt jedoch
aufrechterhalten hinsichtlich der Lohnteile , die durch Manßahmen
der Reichstreuhänder im Zuge der Senkung überhöhter Arbeits¬
verdienste erspart werden . Der durch Mehrarbeit , Sonntags - und
Nachtarbeit verdiente Arbeitslohn wurde bisher bei der Lohn¬
steuer besonder behandelt und war vom Kriegszuschlag zur Lohn¬
steuer befreit . Durch diese steuerliche Begünstigung sollte der
Wegfall der Zuschläge leichter tragbar gemacht werden. Durch
die Wiedereinführung der Lohnzuschläge sind die Voraussetzungen
weggefallen, die zu der bisherigen steuerlichen Begünstigung der
Mehrarbeit geführt haben : Die Begünstigung ist deshalb auf
den Arbeitslohn nicht mehr anzuwenden , der für Lohnzahlungs¬
zeiträume gezahlt wird , die nach dem 7. September enden. Da die
Neuregelung erst jetzt bekannt wird , soll jedoch nicht beanstandet
werden , wenn für Lohnzahlungszeiträume , die vor dem 17. Sep¬
tember enden, steuerlich noch nach den bisherigen Anordnungen
verfahren worden ist.

'

— Uebersendung von private » Geldbeträgen in die besetzte«
Gebiete. Ein Erlaß des Oberkommandos der Wehrmacht teilt
mit , daß jeder Wehrmachtsangehörige und jedes Gefolgschafts-
Mitglied sich einmal in jedem Monat Geld aus der Heimat in die
besetzten Gebiete bis zur Höhe des Monatsbetrages des Wehr¬
soldes , jedoch höchstens 80 RM ., durch die Feldpost übersende«
lassen darf . Das gilt jedoch nicht für Dänemark . Bei Eefolg-
schaftsmitgliedsrn tritt an die Stelle des Wehrsoldes die Ein¬
satzzulage . Der Betrag kann bei jeder Postanstalt im Reichsgebiet
eingezahlt werden.

«

NSDAP . Ortsgruppe Altensteig . Die Zellen - und Blockierter
kommen heute abend 7.30 Uhr ins Parteiheim . Die restlichen
Soldatenadressen sind mitzubringen.

Zur letzten Ruhe gebettet wurde gestern auf dem Waldfried¬
hof der 49jährige Kaufmann Eugen Beck. Ein Herzschlag
hat dem in den besten Jahren stehenden Geschäftsmann ein uner¬
wartetes Ende bereitet . Ein großes Trauergefolge gaben Zeug¬
nis von der Wertschätzung des Verstorbenen . Die Kriegerkame¬
radschaft durch Postinfpektor Meyer, seine Schulkameraden
und -Kameradinnen durch Dentist Kirgis und die Turn¬
gemeinde durch Fr . Silber legten Kränze an seinem Grabe
nieder . Der Turngemeinde widmete der Verstorbene fast zwei
Jahrzehnte auf verwaltungstechnifchem Gebiete seine Kraft , wie.
überhaupt der Name Beck in der Geschichte der Turngemeinde
stets seinen guten Klang hat , auch der Feuerwehr war der Ver¬
storbene ein ehrlicher Sachwalter . — Auf dem alten Friedhof
wurde der Kerkermeister Christian Luz beigesetzt . Nur
kurze Zeit währte sein Krankenlager . Die Fortführung feines
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Geschäftes erforderte von dem im Gehen schwer behinderten
Mann seine ganzen Kräfte und auch der Verlust seines einzigen
hoffnungsvollen Sohnes Wilhelm im Weltkrieg zehrte an dem
Lebensmark des ehrlichen Geschäftsmannes . — Den schwer
geprüften Familien wendet sich die herzliche Teilnahme der
Bevölkerung , zu.

Ihren 70. Geburtstag feiert heute Frau Therese Roth-
«filß , die über die engere Heimat hinaus durch ihren Kranken-

Lienst im hiesigen Städt . Krankenhaus bekannt ist, den sie früher
willig leistete.

Etuttgarr . ( Schießbahnen für jedermann geöff-
u e t .) Anläßlich der ersten Reichsstraßensammlung für das Win¬
terhilfswerk am 2t . und 22. September sind am kommende«
Samstag und Sonntag im ganzen Deutschen Reich sämtliche
Schießbahnen des Deutschen Schützenverbandes geöffnet . Diesmal
sind aber nicht nur die Schützen zugelassen , sondern alle Volks¬
genossen . ganz gleich , ob Mann oder Frau , ob Bub oder Mädel.
Jedermann kann mit dem Groß - oder Kleinkaliber - Eewehr auf17b Meter oder 50 Meter Entfernung schießen. Man kann mit
der Scheibenbüchse oder der Pistole üben . Jedermann hat Ge¬
legenheit , sich zu üben und dabei gleichzeitig einen Beitrag zum
Kriegs -WHW . zu leisten , denn der ganze Ertrag aus dem Schießen
fließt dem WHW . zu.

Mühlacker . (Tödlich verunglückt .) Bei Erabarbeiten in
der Hauptmannstraße in Mühlacker kam am Montag früh der
42 Jahre alte verheiratete Vorarbeiter Christian Vöhrmger aus
Mühlacker auf tragische Weise ums Leben . Vier Arbeiter hatten
m der genannten Straße einen 3 bis 4 Meter tiefen Kanali¬
sationsgraben ausgehoben . Plötzlich löste sich eine Seitenwand
tos und begrub die vier Männer unter sich . Während einer von
ihnen ohne Verletzungen davonkam , erlitt ein anderer eine Quet¬
schung am linken Bein und der dritte Arbeiter esnen Bruch des
Unterarms . Böhringer , der von größeren Schuttmassen zugedeckt
war , konnte leider nur noch als Leiche geborgen werden.

Miudersdorf , Kr . Sigmaringen . (SturzinderScheune .)
Die 11 Jahre alte Tochter des Bauern Matthäus Hahn vom
Ratzenweilerhof fiel vom Garbenstock in der Scheune auf die
Tenne herunter . Mit inneren Verletzungen mußte das Mädchen
ins Krankenhaus übergeführt werden.

Saulgau . (Schwerer Sturz .) Als die Landwirtsehefrau
Stadler noch spät abends auf einer Wisse Futter holen wollte,
fiel sie beim Besteigen des beladenen Futterwagens und zog sich
dabei einen doppelten llnterschenkelbruch zu . Sie wurde ins
Krankenhaus gebracht.

Haigerloch . (Einbrechergefaßt .) Mit Erleichterung wird
im hohenzollerischen Unterland die Nachricht ausgenommen , daß
der berüchtigte Einbrecher Oskar Fischer aus Weildorf bei Hai¬
gerloch dieser Tage in Saulgau verhaftet worden ist . Fischer hatte
sich monatelang Herumgetrieben und sich seinen Lebensmittel¬
bedarf durch Einbrüche verschafft . Er hatte es dabei besonders
auf Ortschaften des hohenzollerischen Unterlandes abgesehen , wo
er sich gut auskannte . In Bietenhausen war er kürzlich von der

Roscnwirtin bei einem Einbruch überrascht worden . Nach seiner
Verhaftung mußte sich Fischer bald dazu bequemen , eine ganze
Reihe Einbrüche einzugestehen.

Bad Jmnau . (Schwer verunglückt .) Die 25 Jahre alte
Anna Hermann fuhr , als sie sich am Samstag früh zu ihrer
Dienststelle in Bad Jmnau begeben wollte , in einer scharfen
Kurve in Mühringen mit ihrem Fahrrad gegen einen voll¬
besetzten Personenkraftwagen . Sie wurde mit großer Gewalt
gegen den Kühler des Kraftwagens und dann noch gegen ein
Haus geschleudert und erlitt schwere Vrustverletzungen . In be¬
denklichem Zustande brachte man sie in das Krankenhaus in Horb.

Geislingen a . St . (Betriebsunfall .) In einer Fabrik in
Geislingen zersprang am Montag nachmittag ein Schmirgelstein
in mehrere Teile . Ein abgesprungenes Stück traf den 35 Jahre
alten Arbeiter Bernhard Stütz aus Altenstadt am Kopf und ver¬
ursachte so schwere Verletzungen , daß der Verunglückte kurz nach
dem Unfall verschied.

Aalen . (Zunahnie der Hochbetagten .) Eine Zählung
der mehr als 80 Jahre alten Einwohner von Aalen hat gegen¬
über einer vor acht Jahren vorgenommenen Zählung eine Zu¬
nahme von 113 auf 124 ergeben . Die älteste Einwohnerin , die
Witwe Auguste Rau . ist 97 Jahre alt.

Untergrombach b . Bruchsal ( Von der Leiter gestürzt .)
Der 73 Jahre alte Landwirt Michael Becker war beim Aufhängen
von Tabak beschäftigt . Plötzlich rutschte die Leiter und Becker
stürzte ab . Er starb an den Folgen eines '

Schädelbruchs , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Schriesheim . (Auto gegen Baum gerannt .) Auf der
Fahrt von Weinheim nach Heidelberg fuhr bei Schriesheim ein
Personenkraftwagen gegen einen Baum und zerschellte . Eine
Weinheimer Frau , « b in die Heidelberger Klinik verbracht
werden sollte , war sofort tot . Zwei weitere Insassen wurden
schwer verletzt ins Heidelberger Krankenhaus verbracht.

Mosbach . (HI . aus dem Elsaß in Baden .) 17 Jungen
aus dem Elsaß , die kürzlich in die Hitlerjugend ausgenommen
wurden , trafen hier ein , um an einem Segelfluglager der NSFK .-
Standarte 80 teilzunehmen . Standartenführer Flebbe , der selber
Lothringer ist, nahm die Jungen in seine Obhut , und Orts«
gruppenleiter und Bürgermeister Dr . Himmel hieß sie in den
Mauern der Stadt willkommen . Es handelt sich bei den 17 Jun¬
gen um die ersten jungen Elsässer , die in einem Lager des
NSFK . Aufnahme fanden.

Sinsheim . (Dreirad gegen Lastzug .) Auf der Straße
Etchtersheim —Mühlhausen stießen ein Lastzug und ein Liefsr-
dreirad zusammen , wobei eine Frau schwere Verletzungen erlitt
und ins Krankenhaus nach Heidelberg verbracht werden mußte.
Zwei weitere Insassen trugen leichtere Verletzungen davon.

Weinheim . (Von der Sägmaschine überfahren .)
Im benachbarten Schriesheim geriet der 9jährige Sohn des Ein¬
wohners Hölzel unter die Sägmaschine . Den schweren Verletzun¬
gen ist der Junge noch in der Nacht

'
erlegen.

,ung umfassender Jnstandsetzungsarbeiten in der früheren Lek » !
'ildungsanstalt im Stadtteil Neuenheim konnte in diesen Räu.men nunmehr die zweite selbständige Oberschule für Knabe » !

eröffnet werden . Sie erhielt den Namen Robert -Vunsen - Schule .
^

Aus dem Gerichtsfaal !

Wegen staatsfeindlicher Betätigung verurteilt j
Stuttgart . Das Sondergericht verurteilte elf Anhänger der

Internationalen Bibelforschervereinigung, und zwar >
fünf Männer und sechs Frauen , wegen eines fortgesetzten Ver¬
gehens gegen die Verordnung zum Schutze von Volk und Staat !
in Verbindnug mit der Verordnung betr . die Auflösung der In¬
ternationalen Vibelforschervereingung zu Gefängnisstrafen . Die
Hauptschuldige , die 39jährige , in Stuttgart wohnhafte Maria
Hormbach , erhielt dreieinhalb Jahre , der 49jährige Hermann
Baden in Heilbronn zweieinhalb Jahre , die 26jährige Gertrud I
Pfisterer in Ludwigsburg und der 30jährige Karl Koch in Stutt - !
gart je zwei Jahre . Sechs weitere Angeklagte wurden zu Eefäng - ^
nisstrafen zwischen eineinhalb rnd zwei Monaten verurteilt . !
Ein Angeklagter wurde freigesprochen . Die Verurteilten hatten
sich mit Werbearbeit und Geld sowie durch Verbreitung verböte - !
ner JBV .-Schriften und Veranstaltung oder Besuch von Zusam - !
menkünften und Besprechungen für den organisierten Fortbestand
und den Ausbau der staatsfeindlichen Vereinigung eingesetzt.

Handel und Verkehr
Neuregelung der Margarineverteilung . Ab 23. September ist !

wieder Margarine erhältlich , nachdem zwei Monate lang dafür
Butter zugeteilt worden war . In dieser Zeit , ab 1 . Juli 1940,>
waren die deutschen Margarinefabriken vorübergehend stillgelegt .^
Ab 16. September nahmen von den 181 Margarinefabriken wie¬
der 31 Fabriken den Betrieb auf . Die Hv . der deutschen Milch¬
end Fettwirtschaft hat zur Einsparung von Transportleistungen
Die Produktion der Margarinefabriken auf ganz bestimmte Ab¬
satzgebiete beschränkt . Die Beschränkung des Absatzgebietes er¬
folgt durch die Bildung von sieben Versorgungsgebieten . Das
Versorgungsgebiet West umfaßt das Gebiet der Milch - und Fett » ,
Wirtschaftsgebiete Rheinland - Westfalen , Kurhessen , Hessen-Nassau , ;
Saarpfalz , Baden und Württemberg. Als Letztverteiler >
von Margarine werden nur solche wieder zugelassen , die Mar¬
igarine bereits vor dem 11 . März 1940 verteilt haben . Auch die
gewerblichen Verbraucher (Bäckereien , Konditoreien , Gaststätten
usw .) dürfen nur noch von einem Lieferanten die benötigte Mar¬
garine beziehen.

^ Lebhafter Verlauf des württ . Hopfenmarktes . Die Hopfen-
Märkte im Anbaugebiet Tettnang und Rottenburg - Herrenberg - ^
Weilderstadt nahmen bei sehr fester Haltung einen lebhaften !
Verlauf.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in
Altensteig . Vertr . r Ludwig Lauk. Druck und Verlag : j
Buchdruckerei Lauk, Altensteig . — Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Fünfbronn , den 19 . Sept . 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir während der Krankheit und beim Hin¬

scheiden meiner lieben Gattin , unserer guten

Mutter

Marie Alber
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.

Insbesondere danken wir dem Männergesang¬
verein unter Leitung von Herrn Hauptlehrer

Gaiser für ihren Gesang und Herrn Missionar

Göhring für seine trostreichen Worte am Grabe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute Wiederbeginn d . Unterrichts

D. Gtenograsenschast
Ortsverein Altensteig

Amtliche Bekanntmachungen

Zuteilung von Futtermitteln
Auf Abschnitt 7 der Futtermittelscheine für Schweine

kommen für die Monate Oktober , November und Dezember
1940 je Schwein bis zu 30 KZ Schweinefutter zur Vertei¬
lung.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter
die Abschnitte 7 der Futtermittelscheine für Schweine bis
spätestens S. Oktober 1940 einem Futtermittelverteiler zu
übergeben . Die Verteiler haben die Ausschnitte mir dann
sofort aufgeklebt zur Ausstellung von Bezugscheinen vor¬
zulegen . Die Bezugscheine sind bis spätestens 10 . Oktober
1940 einem Erotzverteiler weiterzuleiten . Bezugscheine , die
nach diesem Zeitpunkt beim Erotzverteiler eingehen , können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Calw , den 18 . September 1940.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . 8.

Arterienverkalkung
Vorbeugen durch rli«
ldldlkkk siviniguvg mit
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I Altensteig,
den 19 . Sept . 1940

Todes -Anzeige
Unser liebes Kind

Walter
ist im Alter von 3 '/«
Jahren nach längerem,
schweren Leiden von
uns gegangen.

In tiefem Schmerz:

Familie
Christian Mast.

AmFreitag, den 20.
Sept . , 14 Uhr werden
wir es von der Kapelle
des Waldfriedhofs aus
bestatten.

Zuteilung von Eiern
Auf den Abschnitt b des vom 26 . August bis 22 . Sep¬

tember 1940 gültigen Bestellscheins der Reichseierkarte wer¬
den bis zum 22 . September 1940 als zweite Rate zwei Eier
für jeden Versorgungsberechtigten abgegeben.

Calw , den 18 . September 1940.
Der Landrat — Ernährungsamt Abt . 8.

Soeben erschien:

Englands BerbreAkN
an ll 21

von Kapitänleutnant Crompton.
Preis RM . 2 .85.

Auch als Gabe für unsere Soldaten geeignet.
Zu haben in der

Buchhandlung Lauk , Altenfteig

Stadt Wildberg
Kreis Calw

Der am Samstag , den 21 . September 1940 fällige

Zt Krämer -, Metz - «.
Schmeine -Markt

wird abgehalten und ergeht hiezu all¬
gemeine Einladung.

Marktbeginn : Schweinemarkt 8 Uhr. Biehmarkt 9 Uhr.
Der Bürgermeister.

Aichhalden , 18 . Sept . 1940

Danksagung

Für alle Liebe , die uns beim Heimgang

unserer lieben Mutter

Anna Maria Grotzhans
geb . Keppler

zuteil wurde , sagen wir auf diesem Wege un¬

seren herzlichen Dank . Besonders danken wir

Herrn Pfarrer Weber für die trostreichen Worte,

dem Leichenchor unter Leitung von Frl . Waide-

lich, die vielen Kranzspenden , sowie für die

zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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